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Vielmehr bildet diese Varianz und Variabilität für das Leben ein konstituierendes Element. Wer die

Gesetzmäßigkeiten dieser Mannigfaltigkeit und Anpassungsfähigkeit der Tiere verstehen will, muß die

Organismenvielfalt kennen, ihr Zusammenwirken mit den belebten und unbelebten Faktoren ihrer

Biotope verstehen lernen. Das ist die Domäne der Zoologischen Sammlungen.

So ist die klassische Zoologie ironischerweise gerade von denen wiederentdeckt worden, die meinten

endgültig auf sie verzichten zu können. Symptomatisch für diese Entwicklung steht Manfred Eigen,

ein Physikochemiker und Nobelpreisträger, der zum Evolutionsforscher wurde und seine Methoden

und Denkansätze in diese alte Disziplin einbrachte.

Die Sturm- und Drangperiode der jungen, experimentellen Zoologie geht zu Ende. Man entdeckt

Wahrheiten wieder, die andere längst gefunden und verkündet hatten, wir hörten ihnen nur nicht mehr

zu. So rücken die Museen, die Sachwalter der Mannigfaltigkeit der Natur wieder in den Bereich der ak-

tuellen Forschung.

Das Artspezifische, das Spezielle und nicht mehr ausschließlich das allgemeine Gesetz hat wieder

Konjunktur in der Biologie. Heute gibt es keine Fürsten, die Wissenschaftler wie Ritter von Spix mit

einem Sammelauftrag nach Südamerika entsenden, auch keinem Akademie- oder DFG-Präsidenten

unserer Zeit käme eine solche enzyklopädische Aufgabe in den Sinn.

Die Fragestellungen sind speziell, präzise und multidisziplinär geworden. Der Zufall will es, daß die

systematisch-ökologischen Interessen des Direktors der Staatssammlung, Dr. Fittkau, und meine ei-

genen neurobiologischen uns vor kurzem veranlaßt haben, eine junge Wissenschaftlerin nach Südame-

rika zu schicken, um eine gemeinsame Fragestellung zu lösen.

So haben ,,Vater und Sohn", Museum und Zoologisches Institut im Sinne einer modernen Zoologie

doch wieder zusammengefunden. Unser kleines, gemeinsames Projekt, entstanden aus der Notwen-

digkeit unterschiedHche Ansätze und Methoden auf ein Objekt zu fokusieren, möge als Zeichen einer

intensiver werdenden Kommunikation zwischen Museum und experimenteller Zoologie verstanden

werden.

Fortschritt pflegt sich nur dort einzustellen, wo sich Fachgrenzen öffnen und Denkbarrieren fallen.

Auch die Zoologie ist mehr als die Summe ihrer Teile, sofern diese miteinander agieren. Diese Festver-

anstaltung ist Ausdruck einer solchen Haltung und so blicke ich mit einem gewissen Optimismus in die

Zukunft unserer Institutionen: Sammlung und Institut, eine Familiengeschichte mit Happy-end?

Diese Hoffnung ist begründet.

Anschrift des Autors:

Prof. Dr. G. Neuweiler,

Zoologisches Institut der Universität,

D-8000 München 2, Luisenstr. 14

24

©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



©Zoologische Staatssammlung München;download: http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Brief von J. B. Spix an den königlich bayerischen Gesandten, Baron von Steinlein, in Wien.

Euer Exzellenz

beeilen wir uns zu benachrichtigen, daß wir am 20'^ d.

in der Nacht von Pola abgereist und gestern am 27^ Mittags

dahier eingetroffen sind. So günstig der Wind bei unserer

Abreise war, so ungünstig wurde er uns in den letzten Tagen.

Wir waren schon 40 Meilen über malta gegen Gibraaltar

als uns sein conträrer, heftiger Wind hierher zurückwarf.

Derselbe wurde zuletzt so heftig, daß die untere Batteria

unter das Wasser kam, die Tische und Personen von

einer Seite zur anderen geworfen wurden. Glücklicher

Weise erreichten wir den Hafen und bereiten uns schon

wieder zurfernen Abreise vor.

Wir wagen uns derferneren Gewogenheit

zu empfehlen und verbleiben

Maltha den 28^ April 17.

Euer Exzellenz

ergebenst gehorsamste

Spix

Martius

Quelle: Bayerisches Hauptstaatsarchiv, München
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